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Item, uff itlichen Richtthage fall de Schulte des Hoffes griffen

12 Penninge den Hoffeslüden.

Item, off jemand von den geschworen Hoffeslüden naeblevc, und

sick bey den sittendcn Gerichte seht erschene, de fall de Hoffes Schulte

ulhmahnen thv behoeff der sambtlichen Hoffeslüden.

Dit ist das Hoffsweißthumb zu Eilpe, wie das von Alders zu

Alders von den Hoffeslüden gewiset und bekrefftiget ist.

Beilage 86.
Hofsrecht von Herverdink.

(Aus einer inkorrekten, häufig unverständlichen Abschrift.)

1. Da Hoffs Schultiß soll denen Hoff und dcßen zugehörigen Leu-

thcn und guttcr bey allen rechten schützen handthaben und erhalten

und nach seinem vermögen defendi«» und beschirmen auch darahn
sein, das die Hobsguitter nicht verderbt werden.

2. Zum andern soll den Habs Schultiß rauscnt willen des

Houes einen auß den Hobsleuthen ein begnane persone zum Hoffs

Richter und ein zum Hobs Fronen anordnen, welche solchs ambrer
der genner vertrctten möchte.

3. Zum Dritten soll den Hobs-Schultiß uff dem Hoff Herver-

dinck alle Jhairs zwei Hoffsgeding oder pflichtaghe, einer vff Donner-

stagy nach den heilig drey Äonig und den andern uff Donnerstagh
nach den heilig pfingstagh halten laßen, uff welche Lagh die Hobslcute

wegen und einpreng sollen, was dem have gebrechlich ist, und, welche

von den Hobslenten dahin nitt kompt, noch verscheint sind noitsach,

der breuchtct den houe vier schillingh und dem Hobs Schultißen ein
Marck.

4. Zum Vierten soll vff des Hoffs Heruerdinck und deßen an-

gehorig guittern keiner gestattet werden, Ehe sey dann vermöge key-
serlichen rechten den angeneme und bequeme person.

5. Zum Fünfftcn sollen über die Hobsguitter und lcuthc keine

Besiegelungh geschehen anders dan durch den Hobs Schultißen und

was dagegen vurghenome wurde, das alles soll an sich selbst »ichtigh,
krafft und machlloß sein und pleibe.

6. Zum fechten Damit den Hoff Heruerdinck und dcßen ange-

horige guitter desto laß beysamcn und mäße gehalten werden, soll

weitters nit besiegelt noch Beschwerniß auff dem Hoeue geschehe, alßo
sie woll trag können.

7. Zum 7ten zu gcdenckcn, dieweil die Hobsleute die rechte Erben

seyn, werden sie selbst woll zusehen, das die guder nicht vcrhautle

noch verderbt werde, Das es mochte kein guit fogell scind, sein liest
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nicht einbefricde, Dan wan da Libtüchter were so mochte ban auch

macht haben.

8. Aum 8ten soll ein Jeden Hoffsman so uff den Hoffsguitten

gesehenen, alle Jhair die gewondliche Hobspacht nach Hobsweht fol¬

gend gestalt bezalen und richtigh machen, inseratur scedula alles nha

landt und inhalt den den preni legertcn Hoffsgewohncn und mark-
kammer außweisen werde.

9. Aum 9ten. Im pfall Jhemands von den Hobsleuten in liebe-

rung den Jarpachtcn seimigh befunden würde alßdan soll der Hobs

Schultis mit dem Hobs Fronen dem Schuldigen Hobsman, das ehr

in den 14 Lagen bezale, wofern ehr alßdan in den 14 Laghe nit be¬

zalen würde, so soll den Hobs Schulte Innen mit dein Hobs Fronen

dauer pfendcn laeßen und so den Schuldiger Hobsman alsolche

pfände inwendig!) ncgstsolgcndt Enghen nicht redl. oder loesenn würde,

soll den Hobs Richter durch 2 oder 3 erfurderte Hobsleute biß zu

der Hobs Schullißen Bezalungh werdieren laßen, und umbshlahn und

woferne dicsclb erfurderte Hobsleute darzu nicht erscheinen wollen,

soll den Hobs Richter gleich wohl in byweesen der Hobs Fraue mit

dem umbslaghc sortzufharen macht haben.

Aum ivten. Da man und Frau, so uff einen Hobsguitter sitzen,

schuldigh und horigh vermöge keyscrlichen Recht verstürben, wißen

aber nit, warhin solchs seinen Freunde hin haben soll das man mir

den houcn erbtheillungh helle soll und achtens den wegen vor ein
wenier infoerungh es werde dan anders auß der Marckammar hpeist

und dar gedauen ei. inonelicuni «st. Soll den Hobs Schulte mir der

Lcuendigh bleifft weilen mit dem perde 18 schillingh vor ein Choe

Marck vor ein Schmall rind 6 schillingh vor ein vcrckcn 9 alb und

von alsolchcm aufschlagh der schilling ist dießcr Art unhart und kan

den schillingh nit hoher alß alhie in unser Ncbcnschaffr den freyhcn

Reichstadt Dortmundt zwey tausend alb vur einen Schillingh gerech¬

net und bezalt werden und was in den span scheust bauen batte den

Hobs Schultis nicht und werbt sacke das in dieser dcilungh beste wäre
die den vurchl. bescherde und geordnirt werden und die deilungh

seile na feilt Margreten Lagh. solchen mith fall den Schultis nicht

haben kan und wer idarungh Erbguit gekaufft hoff gekauffc Guit oder

gewinne Landt zu Jahr mals oder auch pocst vorhanden were, das

erbtheilct man durch Hauß man soll erbtheils.
11 . Aum Uten wehre auch sach das ein man oder Frau das

Hoffsguitt darauff sie sitzen übergeben und zwen k in deren zum

besten Ihre Handt abthun wollen, solche soll mit be-

willigungh deß Hobs Schulten und Hoffs beschehen, woferne dersclb,

so sulchs thue weil so starck ist, das Ehe ungcleidet ungehalten mit

einem stab aber den durpell des hobs gehen mag, doch der gestalt

wcnner den übertragender man oder Frauen verstürben, alßdan soll
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die winnende Hand die halbscheidt den Ervtheillungh den Hobs Schulte
zugebe schuldig sein, und solche soll geschehen In beywesen zweyer
Hoffmanner und des Hobsfronen.

12. Aum 12 where auch sach das auff einem Hobsguitt Man und
Frauen verstürben und ein ander von den erben oder gesipl. wehre»
so von Hobs Schultißcnn das ohngeerbte guth Widder winne und
werben wolle; die sollen nhar hoff rechte dem Hobs Schultißen vor
ein entfengniß des gudes geben ein Pacht neben der lauffender pacht
wy houes Rechtens.

13. Aum 13. where auch sach, das Jhcmandt so in denn Hoff
gehorigh, uff einem andern guitte whonete wilch kein Hobsguitt
where, und darauff versturb man men Menschen und vermöge houes
withumb den gebür sich mit ihm halten dubbele zu erleggen schuldig seyie.

14. Aum 14. where einigt» man oder Frau Knecht oder Magdt
die in den Hoff gehoer, sich uißbestadenoder in dem Hoff bleiue »volte
noch in ander rechte und aus den Hoffs Gerechtigkeiten »volte sich
begelen will, die sollen alle Ihre verlaubniß an dem Hobö Schultißen
mit einem viertell »vcins gewinnen.

15. Zum 15. magh sich ein Jeder der in den Hoff hordt off es
sich also gevile aus dem hoff »vechseien mit wißen und willen des
Hobs Schultißen und Hobs sind »vigerlichdavon thue dem Hobs
Schultißen mit gepuren soll, »vie zugleich die Freylatungh bei den
Hobs Schultiße und Hoffs stahn soll, »velche den gt'itler und persone
gclegenheit in.acht nheine und von dem mersten Hocffen von einer
persone zur Fre»)latung achrzchen schillingh und von den inittclsten
Houen von einer persone 12 schillingh und von minsten Houen nun
schillingh nehme und keiner weisen beschlereren soll und sich dan keren
und »vende in »vas recht he rvill.

16. Aum 16. sollen alle licbtüchter, so von den houen gcgeucn
sind Jhemandt einpadt, fallen nha thode der rüchtcr wird an den
hoff, darauff die gegeben sein, ost und unerhart das die lcibtüchter
sollen geerbtheile »vcrden diveill solchs by dem liebrigen nicht ge-
fürchtlich ist.

17. Aum 17. sollen alle die Jhenigh, so uff den Houer sitzen,
und nitt huldigh noch horigh sein sieh vorunghe des Hobs »vcisthumb
und erkendtniß des Hoffs in gepurenden Zeit hobgchorigh machen,
Ihm pfall sich Jheinandt dan sich »viddcren »vurdt sollen sie schuldigh
gepurliche »vege na Houesrecht.

18. Aum I8ten. Da einiger man oder Frauen, so uff den Hobs-
guitteren gescßcn, durch an»vort und noit und sonsten dahin geradtcn
worden, das ehe oder sie die Hobsguitter nitt lenzer kondte bau»ven
dem Hobs Schultißen den Jhar Pacht nicht bctalcn, alßdan soll die
Hobslcute damit den Hobs Schulte seine leinichst und die ein von
guittcrn blciucn inochte, ein angeerbte gerechtigkeit und Hobsleuthe
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by ein andet komme und sich beradtschlagen nach erkandniß des Hoffs
macht haben, diesclbige guitter andern Hobsleuten zu Jharmalen, um
ein derglichcn Pacht außzuthun, biß daher die rechtmeßige erben den
guittern sich bey dem Höbe Zustellten und die guitter, wey Hobs
recht, entfangen hellen, auch dem Hobs Schulten von wegen den
restiorenden Pacht eontvntirt sollen, so dan nach laut des Hobs wis-
thumb widderumb zu den guittern gestadett werden.

19. Zum löten. Da ein Hobsman stirbt und Son nach lcßet, so
soll den aldcste Son der peste pferde und ein hergeweide haben, stirbt
aber die Frauer, so gepurt der dochter das geraioc.

Abermals zum löten. Das die Hobsleut des Hobs Hattingen auff
Lützenrod wollen malle müßen welche von unsern V. F. H. in Pach¬
tung hat, so sein nicht allein zu Hatting die Hobsleuthc, sind ge-
meinlich alle Bürger auff meines Hrn. Molle zu malle pflichtig, wir
imgleichen nicht allein zu Hattingen sind auch zu Werden Bouchum
auch andern ortern nicht auff unsers V. F. H. molle zu mallen
schuldigh sein.

Beilage 87.
Hoffes-Rechte von Hattneggen.

Anno Dominj Düsent Vyff Hundert vier und . . ^ . hcfft die
Ehrenveste und frome, Bertram von .... Ambtman tho Blancken-
berg, Erff Hoff Schultheißen des Hoffes von Hattneggen,
Binnen Hattneggen .... Wyschcn ein Hoffgericht in eigener Persohn
gesatt und Beklebet, am Byffteinden tage deß monalhs January In
Beywesen der Samptlichen Bndcrgeschriebenen Bnse und gcschworne
Hoffs Luide, und hebbcn doe oere Hoffgercchtigkeit Bey oeren cden sie
dem Hoffe gedoen hatten gewyst, wie hier nae Beschreven folget.

Dytt sind die Hoffes Luide, deß Hoffes von Hattneggen tzentzo
tos Brendtieschet Hoffrichter: Noilde op dem Honneßbergk, Euerdt
Koirte to Keynckhauien, Arndt toe Kaclßhauß, Hillebrandt ter Bar-
rcntrap, Herman op ter Linden, Arndt tem Lychlsvile, Jörgen in
der Haselbeck, Jvhan op dem Stein, Peter Breite to Huxel, Coyne
tom wege, Johan in der Strybeck, Bp dem Poltzenbergk, Johan tem
Kißner, Johan op dem Kämpe, Herman Leytman to Stypel, Herman
op dem Spangencul, Jvhan in der Lembeck, Abel op dem Hombergk.

Item diese oeucn geschreve» Hoiffs Luydt, hebben thum ersten
von sich gesagt und gewyst, so wie sie dact von ihren Aldcren, Biß
op dyse lyt gehocrt, und in allen Hoiffsgerechtcn gewest, sy wehren
wie Kayser Hcnrich to Collen Liggende, Bey dem Ryne sey kommen,
in der tyt alß der gute Herr Sant Herbert ein Bischoff to Collen,
dat Löffliche Gottes Huiß und Kloster to Duytz wz Bewende unde
timmcrcn, so hcfft syn Kayscrliche Maycst. angcsin und to Herren
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